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J. Ci.JtEK: Kohlen io deo Kreide-Ablagr.ruogeu bei Grü•• 
l•cA, weatlich voo Wiener-Neuatadt (Jahrb. geol. Reichs-AoKtalt, 
1861, II, 107 IF.). Die Kohle, wovoo die Rede, wird ihrer Reinheit, 
Gleichheit 1111d Heiz-Kraft wtgeo sehr geschätzt. Sie ist gläozeod-pech• 
achwarz; der Strich iu gaoz feinem Pulver schwarzbrauo; 1iie bricht leicht 
in eckige 11chai-fkaotige Stücke, zeigt im lonero keine Holz-Struktur, 
wohl aber ist diP. iiussere <,estalt von Ästen zu e1·kennen. Ihr Gehalt ao 
hygroskopischPm Wasser ist oicht gross, die Menge des Schwefels uod 
der erdigen Beimengungen uobedeulend. Angestellten Aualyseo zu Folge, 
oameotlich bei Vergleichuog der Elementar-Bestandtheile und vonüglicb 
ihre■ Kohlenstoff- und Sauerstoff-Gehaltes mit jenem der jüngeren und 
ältereo Kohle, gehört die Grünbacher Kohle einer nur wroig älteren For­
uaation als jene der Braunkohle eo, Es siod zwei Züge voo Kublen­
Flötzen vorhandeo. Das Fallen der Lagen im ziemlich steil ansteigeodea 
Gebirge beträgt 60 Grad und mehr. Drr Aloia-Stotlen, bis jetzt der 
tie,fste, bat in seiner ganzen Läoge von nahe 200 K.l11fler einundzwanzig 
Kohlen-Flölze überfahren, wovoo aber our drei bauwürdig sind. Sie 
liegen zu zehn Klaftern iibereinander; zwiachen de-nselben siod abwech­
selode Schichteo von Sandstein, von schieferigem Thon uod bitumioüsem 

,Mergelschiefer. Krümmungen, Verdrückuugen, Ausbauchungen der Kohl~ 
siud nicht selten. - Was die gesammten Gesteins-Ablageruogeo br.lriftl, 
worin die Kohleo auftreten, so erinnert der Vf. daran, dass Bous und 
alle neueren Geologen die Gosau-Schichten, ihrer Fossil-Reste wegeo, 
der oberen Kreide bejzählen. Westlich von Wie11er-Neuatadt treten sie 
!,heils i,m Zusammenhange .auf, theils in eiozeJneu ubgesooderten Parlhie'o, 
qaeist aber eiugelagnt, ,.eingezwängt" zwischen älteren Kalken und 
,Schiefem. Die Gründe für letzte Annahme werden ausführlich eotwickeU .. 
(Wh- kiiunen d1·m Vf. ohne Millheilung der beigefügten Profile nicht fol. 
geo.) Die natürliche Folge der Schichten, welche jedoch keineswegs alle 
~u .-Tage gehen, iu absteigender Ordnung ist: 

1 •. G.rauer, selten hin und wieder Saud-nrtiger Mergel. Von fossilen 
Überbleibseln fast nur Abdrücke von lnoceramus Cuvieri und 
Cr i p • i. An einer Stelle fand mau io einer wenig mächtigen Schicht 
Hamite& Bam pea n u s, einen noch unbestimmten N autil■ s uod viele 
Nonionioen, der N. i o fl a t a iiholicb. 

2. Orbituliteo-Saodsteio, gelblich-grau, d&11 Biodemittel kalkig. Theil-
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weise sind darin die Orbitulilen in ungeheurer Menge angehäuft. Auch 
Abdrücke von Calianussn Faujasii fii1deo sich, so u. a. bri Muth­
,n11nMdorf. Mächtigkeit 30 Klafter und hin und wieder noch beträchtlicher. 

J. Sandstein mit Pecten quinquecostatus, Gryphaea vesi­
cularis, Ananchytes ovatus, Trigonien, Cidariten u. s. w. Sodann 
folgen Mngel oder Sandsleine mit Fungi a p o I y m o r p h a Go1.DF. und 
mit einer gro~sen Menge verschiedenel' Korallen. 

4, Wechst'I von Sandstein und schieferigem Mergel mit Einlagerun­
gen von Kohle, Kohlenschiefer und Stinkstein. Einzelne Schichten dit>ser 
Abtheilung sind mit llfoschel-Fragml'nlen angefüllt, darunter Cl'rithien am 
häu6gsten. Die Pßnnzen er~cheinen im Lil'genden der Kohle; rs kommen 
zunial vor: Paudanus, Flabellar_ia lougirhachys UNG., Phyllites 
111elagicu8 UNG., Geinitzia cretacf!a ENDL., Peropteri8 Zippei, 
Co11».& u. 8, w. 

5, Kalkiger Mergel mit Schichten von rothem thooigem Mergel und 
von Konglomeraten. 

6. Kalk mit Hippurit es c·es tu I a tu s GoLDF., Ca prin a Pa rtsch i 
HAU,, Nerinea bicincta BR. und Toruatella gigaotea. 

7. Feste Konglomerate aus Kalk und Quarz-Geschieben, durch ein 
rothea kalkiges Bindemittel zusammengehalten. 

8. Hin und wieder eine kalkige, meist wenig mächtige Schicht, die 
an mehren Orten viele Terebratelo ein8chliesst, ferner Hippuriten, Cidari­
ten-Stacheln n. 8. w. 
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